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Grußwort 

 

Liebe Freunde und Fördermitglieder von Desierto Florido e.V., 

 

Am Anfang des neuen Jahres möchten wir uns wieder, auch im Namen der Projektpartner vor Ort, 

für Ihre finanzielle Unterstützung unserer Projekte in Argentinien und Peru bedanken. Gleichzeitig 

möchten wir Ihnen für das entgegengebrachte Vertrauen in unsere Arbeit danken. 

Auf den nächsten Seiten blicken wir auf das Jahr 2009 zurück und informieren Sie ausführlich 

darüber, was dank Ihrer Hilfe in den einzelnen Projekten verwirklicht werden konnte und welche 

Veränderungen es vor Ort und bei uns im Verein gab. Besonders erfreulich ist auch dieses Jahr, 

dass zwei der aktiven Mitglieder unsere sozialen Projekte besucht und teilweise auch in den 

Projekten mitgearbeitet haben. Sie haben viele persönliche Eindrücke mit nach Deutschland 

gebracht.  

Ein wesentlicher Höhepunkt unserer Arbeit in Deutschland war der Besuch unserer argentinischen 

Projektpartnerin, Juanita Prosetti, im Rahmen der „Friedensstadt Tübingen“. Auch waren wir 

erstmalig beim Tübinger Weihnachtsmarkt mit einem Stand vertreten und konnten Handarbeiten 

wie Alpakaschals aus unserem Projekt in Peru verkaufen, aber auch Handarbeiten aus 

Deutschland, die Freunde von Desierto Florido e.V. zugunsten unserer Projekte hergestellt und 

gespendet haben. 

Im Jahr 2009 wurde auch unser Vorstand neu gewählt. Franziska Stehnken, geb. Gruber, die seit 

der Gründung des Vereins 1. Vorsitzende war, hat dieses Amt an Volker Häring abgegeben. Julia-

Maria Becker ist neue Schatzmeisterin; 2. Vorsitzende ist weiterhin Dr. Carola Flurschütz. 

Wir hoffen, dass Sie unsere Arbeit weiterhin überzeugt und Sie unser Jahresbericht dazu motiviert, 

uns auch im Jahr 2010 zu unterstützen! 

Wie immer freuen wir uns sehr über Ihre Rückmeldungen und Ideen! 

 

Herzliche Grüße, 

 
die Mitglieder von Desierto Florido e.V. 
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Medizinische und psychosoziale Hilfe (Peru) 

 
Zusammenfassung des Projekts 
Ort: Chilca und San Antonio, Region Cañete/ Peru 
Projektpartnerin in Peru: Maribel Linares Felipe, Hebamme 
Projektkoordinatorin bei Desierto Florido e.V.: Dr. Carola Flurschütz  
Projektförderung: 150-200 Euro monatlich 
Projektbeginn: Anfang 2005 

 
In Peru wurden im Jahr 2009 
weiterhin zwei längerfristige 
Projekte unterstützt.  
Zum einen wurde die 
engagierte Arbeit der 
Hebamme Maribel Linares 
Felipe mit jugendlichen 
Müttern in San Antonio und – 
seit diesem Jahr –  in San 
José (einem „jungen Dorf“, das 
zu Chilca gehört) nun schon 
im dritten Jahr fortgesetzt. Ziel 
der Gruppe „Las Semillas de 
Desierto Florido“ ist die 
Unterstützung jugendlicher 
Mütter in Bezug auf eine 
eigenverantwortliche 
Lebensführung. Neben den 
Gesprächen über Themen aus 
den Bereichen Gesundheit 
und Erziehung erlernen die 
Mütter Handarbeitstechniken, 
mit denen sie etwas zum 
Einkommen der Familie 
beitragen können, ohne ihre 
Kinder alleine lassen zu 
müssen. In der Region sind 
ca. 15% der Jugendlichen 
bereits Mütter.  
Zum anderen unterstützten wir 
bis Juni 2009 die 
kunsttherapeutische 
Betreuung der Kinder in dem 

Kinderheim „Villa Infantil 
Federico Ozanam“ in Chilca 
durch die Kunsttherapeutin 
Dorothee Himpele. Ihre 
Nachfolgerin, Angelika 
Frederking, konnte ihre Arbeit 
in der Villa im Oktober 
aufnehmen. 
 
“Club Las Semillas de De-
sierto Florido“ in San Anto-
nio und San José 
Im Jahr 2009 ist eine zweite 
Gruppe der „Semillas de 
Desierto Florido“ in San José 
entstanden. Die „Grupo II“ mit 
14 Teilnehmerinnen zwischen 
15 und 19 Jahren trifft sich in 
wöchentlichen Abständen. Die 
Treffen finden in den Häusern 
(bzw. Hütten) mehrerer Mütter 
statt, wodurch es sehr 
provisorisch zugeht. Nur zwei 
der Häuser sind überhaupt 

groß genug, um mit 10-15 
Personen gleichzeitig zu 
arbeiten. Meistens treffen die 
Mädchen sich bei Milagros, die 
zwar ein „Wohnzimmer“ von 
ca. 2,5 x 4 m Größe hat (hinter 
der Wand aus Plastikfolie ist 
noch ein Bett und eine 
Kochplatte), aber kaum Stühle 
hatte. Diejenigen, die mehr 
Stühle hatten, leihen diese 

Milagros. Einen Tisch gibt es 
nicht. Gearbeitet wird auf dem 
Schoß, wo oft auch das Kind 
sitzt. Manchmal finden die 
Treffen bei den Schwestern 
Paola und Eloisa statt, die mit 
ihren Familien in einem etwas 
größeren Haus aus 
Schilfmatten, Plastikfolien und 
Holz wohnen. In dem 
Eingangszimmer ist viel Platz 
und ein Tisch, an dem 
mehrere Mütter Platz finden.  
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Unser Mitglied Dr. Carola 
Flurschütz hat im November 
2009 wieder das Projekt 
besucht und konnte an zwei 
regulären Treffen teilnehmen. 
Sie hatte einen sehr positiven 
Eindruck von der Gruppe. Die 
Stimmung war sehr nett und 
es wurde deutlich, dass die 
Mütter auch außerhalb der 
Treffen untereinander Kontakt 
haben und sich unterstützen. 
Es waren jeweils ca. 10 Mütter 
da. Durch Milagros` sehr 
offenen und berührenden 
Bericht über ihr schweres 
Leben kam ein intensives 
Gespräch über familiäre 
Gewalt und Kindes-
misshandlung zustande. Alle 
der anwesenden Mütter haben 
früher mindestens einmal 
körperliche Gewalt am 
eigenen Leib erfahren, die 
meisten regelmäßig und sogar 
mit Gegenständen. Bis auf 
eine haben alle berichtet, dass 
sie selbst ihr Kind auch schon 
ein- oder mehrmals 
geschlagen haben. Es 
entstand ein echter Austausch, 
in dem deutlich wurde, dass 

einige der Jugendlichen sich 
bereits viele Gedanken 
gemacht haben und um eine 
gewaltfreie Erziehung ringen. 
Sie konnten sich gegenseitig 
in diesem Anliegen 
unterstützen, auch wenn es 
noch länger ein wichtiges 
Thema sein wird und einige 
der Mädchen sicher viel 
Unterstützung benötigen, um 
andere Strategien zu 
entwickeln. 
Es fanden in den letzten 
Monaten bereits 4 Termine mit 
der Ernährungsberaterin Mirta 
aus der Gesundheitsstation in 
Chilca statt. Sie haben gelernt, 
verschiedene ausgewogene 
Mahlzeiten, Breikost etc. 
zuzubereiten, mit allem, was 
dazu gehört. Die Hygiene 
wurde auch mit unterrichtet; 
alle Hände wurden mangels 
fließend Wasser gegenseitig 
über einer Wanne gewaschen. 
Das Echo der Mütter war sehr 
positiv. Alle Mütter sind 
gehalten, zu Mirta in die 
Sprechstunde in der 
Gesundheitsstation zu gehen, 
um die Kinder auf 

Unterernährung zu 
untersuchen und die Mütter 
individuell beraten zu können. 
Die Mütter der „Grupo I“ in San 
Antonio verabreden seit April 
2009 in größeren Abständen 
Termine, wenn sie Wolle 
brauchen. Mehrere Mütter 
suchen Maribel auch 
regelmäßig in der 
Gesundheitsstation auf, wenn 
sie Fragen haben. Sorayda hat 
mit ihren 17 Jahren vor drei 
Monaten ihr zweites Kind 
bekommen. Ein sehr wichtiger 
Erfolg der Arbeit ist die 
Stärkung des Selbst-
bewusstseins und der 
Selbständigkeit in Ent-
scheidungen, z.B. eine 
Abnahme des Einflusses der 

Familie in Bezug auf weitere 
Schwangerschaften, die 
teilweise von den Partnern 
gewünscht waren. 
Im November fand ein erster 
Ausflug gemeinsam mit beiden 
Gruppen statt. 15 Jugendliche 
mit ihren Kindern und Maribel, 
Mirta und Carola als 
Begleitpersonen sind nach 
Lima in den Zoo gefahren. 
Von der riesigen Vielfalt an 
Tieren wurde nur ein kleiner 
Bruchteil gesehen, aber das 
war ja nicht das Wichtigste 
des Tages. Aus San Antonio 
sind 5 Mütter gekommen. Die 
meisten Teilnehmerinnen 
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kannten die jeweils andere 
Gruppe noch gar nicht. Es 
bestanden anfangs deutliche 
Berührungsängste. Maribel 
und Carola haben sich immer 
wieder bemüht, die Gruppen 
zu mischen. Es sollte jede 
Mutter mit einer der jeweils 
anderen Gruppe gehen. Als 
Maribel am Ende des Ausflugs 
gefragt hat, was sie über ihre 
Partnerin gelernt haben, stellte 
sich heraus, dass die meisten 
gar nicht miteinander 
gesprochen haben. Ein 
Pärchen hat sich aber richtig 
angefreundet, was sehr schön 
zu sehen war. Sehr erfreulich 
war auch, dass auf der 
Rückfahrt im Bus einstimmig 
darum gebeten wurde, eine 
gemeinsame Weihnachtsfeier 
zu machen – mit beiden 
Gruppen. Also ist auch ohne 
viele Worte etwas gewachsen! 
Am Ende des Ausflugs hat 

Carola Flurschütz einigen 
Mädchen Alpakaschals 
abgekauft. So sollten die 
Mütter auch üben, einen Preis 
zu verhandeln. Insgesamt 
schätzen die Jugendlichen den 
Wert zu gering. Auffallend ist, 
dass die Jugendlichen vor 
allem den materiellen Gewinn 
der Arbeit sehen. Dass ihnen 
das, was sie inhaltlich 
besprechen und lernen, viel 
bringt, berichten sie meist erst 
auf konkrete Nachfrage. 
Geplant sind die weitere 
Vernetzung beider Gruppen 
sowie eine engere 
Zusammenarbeit mit weiteren  
Mitarbeitern der 
Gesundheitsstation. 
Desierto Florido e.V. zahlt die 
Materialkosten (Wolle, 
Strickrahmen, Nahrungsmittel, 

Bustickets) sowie 
Aufwandsentschädigungen an 
Mirta. Maribel zeigt seit 2004 
unermüdliches ehrenamtliches 
Engagement bei zahlreichen 
Kampagnen, seit 2007 für die 
Semillas. 
 
Kunsttherapie in der „Villa 
infantil Federico Ozanam“ in 
Chilca 
 
In dem Kinderheim haben im 
Jahr 2009 bis zu 22 Kinder im 
Alter von 3 bis 18 Jahren 
gelebt. Durch den schon lange 
verdienten Ruhestand der 
Betreuerin Amanda wurden sie 
seit September nur noch von 
der Betreuerin Nancy und dem 
Verwalter Orlando betreut. 
Außerdem arbeiteten und 
lebten der Hausmeister Julian 
und seit September die Köchin 
Zenobia dort.  
Wie bereits im Jahresbericht 
2008 berichtet, hat die 
deutsche Kunsttherapeutin 
Dorothee Himpele von 
November 2008 bis Juni 2009 
im Kinderheim in Chilca gelebt 
und mit den Kindern 
Kunsttherapie gemacht. Jedes 
Kind hatte entsprechend der 
Indikation mindestens einmal 
pro Woche Einzel- oder 
Gruppentherapien. Es sind 
sehr unterschiedliche 
Prozesse entstanden. Große 
Freude hatten die Kinder und 
Mitarbeiter an einem 
gemeinsam durchgeführten 
Projekt, in dem eine Wand im 

Hof des Heimes mit 
Körperbildern gestaltet wurde. 
Carola Flurschütz hat das 
Kinderheim im November 
2009 mehrmals besucht und 
war beeindruckt, wie sehr das 
Ambiente sich durch die 
Gestaltung mehrerer Wände 

verändert hat. Die Kinder 
zeigten stolz „sich selbst“. Ein 
Ziel des Projektes war es, die 
Identifikation mit dem 
Lebensort zu stärken.  
Leider konnten wir keine 
direkte Nachfolgerin für 
Dorothee Himpele gewinnen. 
Von Oktober 2009 bis Februar 
2010 hat aber die 
Kunsttherapeutin Angelika 
Frederking in der „Villa Infantil“ 
gelebt und gearbeitet. Sie hat 
die Arbeit von Dorothee 
Himpele mit einer ähnlichen 
Struktur und 
Gruppenzusammensetzung 
fortgesetzt. In den ersten 
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Monaten ihrer Arbeit hat sie 
die Umgebung der Kinder in 
die Arbeit einbezogen. So 
haben die älteren Jungs 
Masken aus Müll gebastelt 
und die Kinder teilweise mit 
Ton aus dem Boden von 
Chilca gearbeitet. 
Desierto Florido e.V. zahlt die 
Materialkosten für die 

Kunsttherapie sowie ggf. eine 

Aufwandsentschädigung an 
die Therapeutin durch 
zweckgebundene Spenden. 
Außerdem haben wir den 
Mitarbeitern im November 
einen Mitarbeiterausflug 
ermöglicht. Diese Maßnahme 
soll einen besseren 
Zusammenhalt der Mitarbeiter 
untereinander fördern, da im 
Team wenig Kommunikation 
und gegenseitiger Respekt 
gelebt wird. Während Carola 
Flurschütz gemeinsam mit 
dem Leiter der „Sociedad de 
San Vicente de Paul“ aus Lima 
(dem Träger des Kinderheims) 
die Kinder beaufsichtigt hat, 
haben alle Mitarbeiter einen 
gemeinsamen Tagesausflug in 
einen nahe gelegenen Ort in 
den Anden gemacht, der auch 
gemeinsam organisiert werden 
musste. Dies war eine große 
Herausforderung für das 
Team. Die Mitarbeiter kamen 

jedoch bester Stimmung und 
erfüllt zurück und erzählten 

alle gemeinsam begeistert von 
ihren Erlebnissen. 
Aufgrund personeller 
Veränderungen in der 
Trägerorganisation des 
Heimes ist die Fortsetzung der 
Kampagne derzeit noch 
unklar. In den Gesprächen mit 
Carola Flurschütz wurde eine 
Fortsetzung der Kunsttherapie 
sehr befürwortet.  

 
 

Kunsttherapie in Chilca/Peru 
Ein Erfahrungsbericht von Dorothee Himpele 
 
Mir wird oft die Frage gestellt: 
Und, wie war’s? Und ich kann 
darauf nicht antworten. Diese 
lange Zeit voller Hoffnungen, 
Erfolge und auch 
Enttäuschungen lässt sich 
schwer in ein paar Worte 
fassen. Deshalb beschränke 
ich mich in diesem Bericht 
auch nur auf das Faktische 
und Wesentliche. 

Ich begann meine 
kunsttherapeutische Arbeit im 
Kinder– und Jugendheim Villa 
Infantil Federico Ozanam im 
November 2008. Zu diesem 

Zeitpunkt erwarteten mich 15 
Kinder und Jugendliche, sowie 
vier Mitarbeiter/Innen und 
waren gespannt, was denn die 
deutsche Kunsttherapeutin 
machen wird. Oft wurde mir 
die Frage gestellt: Was ist 
Kunsttherapie? In der 
Kunsttherapie können die 
Kinder und Jugendlichen 
durch malerische oder 
zeichnerische Medien, 
plastisch-skulpturale 
Gestaltungen etc. innere und 
äußere Bilder ausdrücken, ihre 
kreativen Fähigkeiten 
entwickeln und ihre sinnliche 
Wahrnehmung ausbilden. 
Durch die Entwicklung und 
Auseinandersetzung mit den 
äußeren Bildern können 
innere, unbewusste und oft 
traumatische Bilder berührt 
werden und somit der Blick auf 
die Welt sich verändern. Neue 
Fähigkeiten und 

Handlungsspielräume können 
sich entwickeln und 
Lösungsmöglichkeiten sowie 
Ressourcen entdeckt werden.  
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Zu Beginn meiner Arbeit nahm 
ich die Kinder und 
Jugendlichen jeweils eine 
Stunde in Einzeltherapie, um 
mich an ihnen zu orientieren, 
ihre Schwierigkeiten und ihren 
Hilfebedarf abzuklären und um 
ein gemeinsames Kennen 
lernen zu ermöglichen. 
Daraufhin konnte ich die 
Gruppen- und Einzeltherapien 
einteilen. Kindern, bei denen 
ich das Gefühl hatte, sie 
benötigen mehr Bewusstsein 
für Sozialverhalten in der 
Gruppe bot ich die 
Gruppentherapie an, 
Einzeltherapie wählte ich für 
diejenigen, die mir allgemein in 
schlechter Verfassung 
schienen. Einige Kinder/ 
Jugendliche erhielten beide 
Therapieformen. Ich sprach 
mich dabei mit dem Heimleiter 
ab. Die Therapien fanden 
montags bis freitags nach der 
Schule bzw. dem Mittagessen, 
zwischen 16 Uhr und 19 Uhr 
statt. In den Therapien 
beispielsweise für die älteren 
Mädchen (14-16 Jahre) ging 

es hauptsächlich um 
Selbstwertgefühl, 
Körperwahrnehmung, 
Identitätsentwicklung und 
Arbeit mit Vergangenheit, 
Gegenwart und Zukunft. Die 
Themen der jüngeren Jungs 
(6-13 Jahre) waren, Wir-
Gefühl, Gruppendynamik und 
Sozialverhalten zu stärken, 

sowie Aggressionsabbau. Mit 
den Mitarbeitern arbeitete ich, 
wenn Zeit und Raum dafür 
war, meistens am Vormittag, 
wenn die Kinder in der Schule 
waren. 

In diesem Bericht werde ich 

auf die Arbeit mit den Kindern, 
Jugendlichen (folgend Kinder) 
und Mitarbeitern eingehen, 
aber aus 
personenschutzrechtlichen 
Gründen nicht auf die 
einzelnen Therapieprozesse, 
sondern von dem Projekt 
„Körperumrissbilder“, welches 
ich in den zweimonatigen 
Sommerferien durchführte, 
berichten.  

Sommerferienprojekt: 
Auslöser des Projekts waren 
die während den Therapien 
festgestellten Defizite der 
Kinder, das sie ihre jetzige 
Umgebung und ihre 
Gegenwart nicht wahrnehmen 
konnten. Die Villa stand für sie 
als Übergangsort, nicht jedoch 
als der Ort, in dem sie leben 
und ihre Zeit verbringen, nicht 
als ihr Zuhause. Zudem war 
die Villa in einem traurigen, 
nicht sehr kindergerechten 
Zustand. Die ohnehin sehr 
trockene und sandige 
Umgebung wurde durch gelbe 
Fassaden, deren Farbe schon 
abbröckelte, verstärkt. 
Ziel des Projekts war ein 
Ebenbild jedes Kindes sowie 

der dort arbeitenden 
Mitarbeiter auf eine kahle 
Wand innerhalb der Villa zu 
malen. Dabei sollte ein 
lebensgroßes Körperbild 
entstehen, welches nach einer 
mit Bleistift skizzierten Körper-
Umriss-Zeichnung dann mit 

Farbe selbst ausgestaltet 
wurde. Es sollten sich alle so 
gestalten, wie sie sich in der 
Villa wahrnahmen oder 
wahrnehmen wollten. Ein 
zusätzliches Ziel war die 
künstlerische Ausgestaltung 
der renovierungsbedürftigen 
Villa, sowie die Aufnahme der 
traditionellen Wandbemalung 
Perus. Denn in Peru wird alles, 
auch Werbung, Wahlplakate, 
Geschäftsinnschriften etc. 
direkt auf die Wand gemalt. 
Bei diesem Projekt stand das 
Selbermachen im Mittelpunkt, 
was den Kindern in Peru oft 
durch Schablonen oder 
Abnahme von Erwachsenen 
untersagt wird. Es war mir 
wichtig, dass alle Kinder der   
Villa einen individuellen 
Beitrag zur Gestaltung leisten 
können. Das Projekt bewegte 
sich zwischen Kunst und 
Therapie, da es die aktuelle 
Lebenssituation der Kinder 
und Erwachsenen mit 
einbezog. Die aktive 
Umgestaltung der Villa regte 
die Identifikation der Kinder mit 
der Villa als Sozial- und 
Lebensraum an. Dadurch war 
auch eine Vergegenwärtigung 
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der Ist-Lebenssituation 
möglich. Die Kinder konnten 
sich die Villa durch eigene 
kreative Gestaltung “zu eigen 
machen” und deshalb auch 

eine Wertschätzung für sich 
selber und den Raum 
erlangen. Dabei konnten die 
Kinder die Villa als sozialen 
Organismus erleben, aber 
auch die Individualität 

bildnerisch umsetzen. Da die 
Kinder sich damit auseinander 
setzten, mit welchem Bild sie 
von sich selbst in der Villa 
vertreten sein wollten, konnte 
eine Arbeit am Selbst- und 
Fremdbild angeregt werden, 
sowie die Frage des Einzelnen 
in der Gruppe. Wir begannen 
zuerst mit Körperbild-Skizzen 
auf Papier, damit die Kinder 
ein Gefühl und eine 
Vorstellung davon bekamen, 
was sie erwartet. Hier konnten 
sie sich ausprobieren. Später 
malten wir dann direkt auf die 
Wand. Während dem Projekt 
kamen die Kinder auf die Idee, 
ihre Körperbilder in eine 
Landschaft einzubetten. So 

entstanden Rasen, Blumen, 
Bäume, Himmel, Sonne, 
Wolken, Vögel und ein tolles 
Gesamtwerk. Wir waren alle 
sehr glücklich über das 
Ergebnis, aber auch sehr 
erschöpft von der vielen 
Arbeit. Die Kinder, 
Jugendlichen und Mitarbeiter 
gestalteten aktiv und kreativ, 
anstatt leidend und passiv zu 
erwarten. 

Dies war ein kleiner Einblick 
meiner Arbeit. Ich bin sehr froh 
darüber, dass wir eine 
Kunsttherapeutin als 
Nachfolgerin gefunden haben, 
mit der ich in engem Kontakt 
stehe. 

 

Suppenküche „Inmensa Esperanza“ (Argentinien) 
Zusammenfassung des Projekts 
Ort: Mendoza, Argentinien 
Projektpartnerin in Argentinien: Juanita Prossetti 
Projektkoordinator bei Desierto Florido e.V.: Volker Häring 
Projektförderung: ca. 260 Euro monatlich 
Projektbeginn: Anfang 2004 

 

Dank des unermüdlichen 
Engagements von Juanita 
Prossetti sowie vielen weiteren 
ehrenamtlichen Helfern 
konnten die Suppenküche und 
das Kulturzentrum „Inmensa 
Esperanza“ ihre Ziele auch im 
vergangenen Jahr erfolgreich 
umsetzen. Die Aktivitäten 
konzentrierten sich auf drei 
Bereiche:  

1. Die tägliche Zubereitung 
und Ausgabe von Mahlzeiten. 
2. Das Angebot von Bildungs- 
und Freizeitveranstaltungen 
sowie die Unterstützung bei 
der Gestaltung von 
Nebenerwerbstätigkeiten der 
Besucher der Suppenküche. 
3. Die Beherbergung und 
psychologische Betreuung von 
obdachlosen Müttern mit ihren 
Kindern. 
Von den kostenlosen 
Mahlzeiten profitieren täglich 
360 bedürftige Personen. Die 
meisten Besucher von 
„Inmensa Esperanza“ sind 
Kinder, die durch die limitierten 
finanziellen Mittel der Eltern 
von mangelhafter Ernährung 
bedroht sind. Als 
Gegenleistung helfen die 
erwachsenen Besucher beim 
Kochen und Reinigen der 
Räumlichkeiten aus. Mit Hilfe 
staatlicher Unterstützung 
können 40 Portionen pro Tag 

finanziert werden. Hinzu 
kommen einige 
Essensspenden von 
argentinischen Unterstützern 
der Suppenküche. Die 
restlichen finanziellen Mittel für 
die Essenzubereitung bringt in 
selbstloser Weise die Familie 
von Juanita Prossetti auf. 
Dabei sind sie mit der 
anhaltenden Inflation und 
Verteuerung der Lebensmittel 

in Argentinien konfrontiert. 
Die Bildungsveranstaltungen 
umfassten Kurse zur 
Ernährungsberatung und 
Logopädie sowie 
Nachhilfeunterricht und 
Computerkurse. Für die 
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Computerkurse wurde ein 
kleiner Computerpool 
eingerichtet. Die Betreuung 
der Kurse erfolgte 
ehrenamtlich durch Experten 
auf den jeweiligen Gebieten. 
Dreimal pro Woche wird von 
Studenten Nachhilfeunterricht 
angeboten. 

Die Freizeitveranstaltungen für 
Kinder umfassen wöchentliche 
Aktivitäten, wie 
Märchenstunden, Bastel- und 
Spielnachmittage. Zu 
verschiedenen Anlässen (z.B. 
Dia de los ninos) wurden wie 
jedes Jahr öffentliche Feste 
mit buntem Programm 
organisiert.  
Die Nebenerwerbstätigkeiten, 
die zumeist von Müttern der 
Kinder der Suppenküche 
initiiert werden, sind vielfältig. 
Oft sind es 
Gemeinschaftsaktivitäten, die 
aus Anregungen von 
Mitarbeitern der Suppenküche 
hervorgegangen sind. So 
entstand z.B. eine Gruppe von 
Müttern, die Empanadas 
zubereiten und verkauften.  
Im vergangenen Jahr boten 
die Räumlichkeiten von 
„Inmensa Esperanza“ 
Unterkunft für drei Mütter und 
ihre Kinder. Sie waren zuvor 
obdachlos und durchlitten 
schwere Schicksale. Zwei der 
Mütter fanden im Laufe des 
Jahres einen Arbeitsplatz und 
konnten dadurch eine eigene 

Wohnung mieten. Derzeit 
leben noch eine Mutter mit 
ihren drei Kindern im Alter von 
sieben, fünf und eineinhalb 
Jahren sowie ein 15-jähriges 
Mädchen in der Suppenküche. 
Die Mutter der Kinder hat 
keine Familie, die sie hätte 
aufnehmen können. Das 

Mädchen erfuhr in ihrer 
Familie viel Gewalt. In 
„Inmensa Esperanza“ fanden 
sie alle nicht nur einen Platz 
zum Schlafen und Essen, 
sondern auch hilfreiche 
Menschen, die ihnen neue 
Perspektiven vermittelten. Die 
persönlichen Probleme 
wurden mit Hilfe von 
Psychologen angegangen und 
die Mitarbeiter der 
Suppenküche halfen bei der 
Suche nach einem 
Arbeitsplatz.  
Den Besuchern von „Inmensa 
Esperanza“ eine Plattform zu 
bieten, auf der sie sich über 
ihre Lebenslage austauschen 
können, ist ein weiteres 
Anliegen der Suppenküche. 
Einmal pro Monat treffen sich 
20 bis 30 Mütter, um über 
Probleme ihres Alltages zu 
reden. Da Juanita auch 
regelmäßig das Zuhause der 
Mütter besucht, bekommt sie 
einen guten Einblick in die 

Lebensumstände der 
Besucher von „Inmensa 
Esperanza“. Die Nachfrage 
nach der Suppenküche ist 
groß. Doch mehr als die 360 
registrierten Besucher kann 
„Inmensa Esperanza“ derzeit 
aus finanziellen und 
logistischen Gründen nicht 
versorgen. Allerdings werden 
weitere bedürftige Personen 
von Zeit zu Zeit mit 
Essenskörben beschenkt.  
Ein besonderes Ereignis des 
vergangenen Jahres war der 
Besuch von Juanita bei 
Desierto Florido e.V. in 
Tübingen. Die 
Zusammenarbeit und der 
persönliche Austausch mit ihr 
konnte dadurch nachhaltig 
verstärkt werden, 
Eindrucksvoll und nahe 
gehend erzählte Juanita 
Prossetti von ihrem 
unermüdlichen Engagement, 
den Herausforderungen und 
den vielen kleinen Erfolgen 
ihres Projektes. In einem 
öffentlichen Vortrag im 
Rahmen der „Friedensstadt 
Tübingen“ konnten die Zuhörer 
einen Eindruck aus erster 
Hand von „Inmensa 
Esperanza“ gewinnen. 
Desierto Florido e.V. 
unterstützt „Inmensa 
Esperanza“ wie in den Jahren 
zuvor durch die Übernahme 
der Miet- und Nebenkosten in 
Höhe von 300 Euro monatlich.  
Unser Dank gilt allen Helfern 
des Projektes. Mit ihrem 
beeindruckenden Engagement 
bereichern sie nicht nur das 
Leben der Besucher von 
„Inmensa Esperanza“, sondern 
hinterlassen auch Spuren im 
Bewusstsein der Unterstützer.  
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“La Casita Colectiva“, ehem. CECA (Argentinien) 
 

Zusammenfassung des Projekts 
Ort: Mendoza, Argentinien 
Projektpartner in Argentinien: Nicolas Ruiz Peyre, Pedro Marsonet 
Projektkoordinatorinnen bei Desierto Florido e.V.: Rike Becker, Maria Vorlaufer 
Projektförderung: ca. 140 Euro monatlich 
Projektbeginn: Ende 2004 

 
Das seit 2004 von uns 
unterstützte Zentrum für 
Kultur, Bildung und 
interkulturelle Begegnung 
(CECA) hat sich im letzten 
Jahr umstrukturiert und nennt 
sich nun „Casita Colectiva“ 
(Kollektives Häuschen). In 
diesem kleinen Häuschen, 
nahe des Zentrums von 
Mendoza, arbeiten und 
engagieren sich mehrere 
Gruppen für eine kritische 
Auseinandersetzung mit den 
gesellschaftlichen 
Missständen im Großraum 
Mendoza und versuchen auf 
ganz unterschiedliche Art, auf 
diese Situation aufmerksam zu 
machen und sie zu verändern. 
Eine der Gruppen ist der 
nOTICIERO pOPULAR, der 
als eine Art Nachrichtendienst 

fungiert. Die Arbeit des 
nOTICIERO pOPULAR wird 
von allen Gruppen des Hauses 
genutzt, um sich 
auszudrücken, an die 
Öffentlichkeit zu treten und 
ihre eigene Arbeit zu 
dokumentieren. Der 
nOTICIERO pOPULAR hat die 
wichtige Aufgabe, einen 
kritischen Blick auf die 
sozialen Missstände im 
Großraum Mendoza zu werfen 
und eine möglichst breite 
Masse darüber zu informieren. 

Somit hat der nOTICIERO 
pOPULAR eine sehr wichtige 
Rolle inne. Seit ein paar 
Monaten gehört zum 
nOTICIERO pOPULAR 
(www.noticieropopular.tk) auch 
ein eigener Fernsehsender: 
durch den „Canal 13 
Comunitario“ werden nun 
Fernsehsendungen des 
nOTICIERO pOPULAR in die 
nähere Umgebung 
ausgestrahlt. Gleichzeitig sind 
die Sendungen auch im 
Internet verfügbar 
(www.canal13comunitario.tk). 
Anfang Dezember 2009 
wurden zu dem Projekt „cien 
horas de televisión 
comunitaria“ (100 Stunden 
gemeinschaftliches 
Fernsehen) auch andere 
Gruppen aus Uruguay und 
Buenos Aires eingeladen, die 
sich ebenfalls mit kritischem 
und alternativem Fernsehen 
beschäftigen. Sie erstellten 
Sendungen zu verschiedenen 
Themen u.a über Probleme 
der Wasserversorgung- und 
verschmutzung durch die 
Bergbauarbeiten in der 
Region, über den Schutz der 
Menschenrechte und über die 
Unterdrückung von Bauern in 

Mendoza. Leitmotiv des 
ders ist: „Apagá la tele y em-
pezá a hacerla!” („Mach die 
Fernsehsendungen aus und 
beginne sie selbst zu 
machen!“). 
Das „Red de Comercio 
Justo“ (Netzwerk für fairen 
Handel; 
www.comerciojustomza.blogsp
ot.com) ist eine von der „Unión 

de Trabajadores Rurales Sin 
Tierra“ (Vereinigung landloser 
Bauern) dem „nOTICIERO 
pOPULAR“ und der Bibliothek-
Videothek sowie weiteren 
Gruppen gegründete Initiative. 
Mit diesem Netzwerk wird 
lokalen Produzenten eine 
größere Plattform für Werbung 
geboten und sie erhalten 
gerechte Preise für ihre 
Waren. Durch eine größere 
Auswahl an heimischen 
Produkten wird eine 
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Alternative zu den 
Supermarktketten geschaffen. 
Mittlerweile hat dieses „Faire-
Handels-Netzwerk“ an 5 Orten 
in der Stadt kleine 
Verkaufsstände errichtet, an 
denen die Produkte der 
lokalen Bauern (z.B. 
Marmelade, Honig, Matetee, 
Tomaten, Eier, Hühner) 
erworben werden können. 
Zudem wird die Ware auch in 
regelmäßigen Abständen den 
Kunden ins Haus geliefert. So 
konnte das „Faire-Handels-
Netzwerk“ im Jahr 2009 seine 
Kundenanzahl um ein 
Vielfaches erhöhen. Zurzeit 
werden ca. 50 Familien 
beliefert. und somit den 
heimischen Bauern helfen, 
eine immer größere Menge 
lokaler Produkte zu fairen 
Preisen zu vermarkten.  

Die Künstlergruppe „El 
Espejo“ (der Spiegel) trifft 
sich drei Mal in der Woche in 
der Casita Colectiva. 
Gemeinsam fertigen sie 
Notizbücher, Kalender und T-
Shirts an. Neben der 
künstlerischen Arbeit steht 
auch hier eine kritische 

Auseinandersetzung mit 
sozialen und auch Umwelt-
Fragen im Vordergrund. 
Dieses Jahr entstand zum 
Beispiel das Kinderbuch 
„Olivia“, das über die 
Problematik des Wassers 
berichtet. In den letzten 10 
Monaten hat die Gruppe 1000 
Kalender und 1000 Notizhefte 
entworfen, hergestellt und 
verkauft. Desierto Florido e.V. 
will im kommenden Jahr einige 
der Artikel des „El Espejo“ 
auch in Deutschland (z.B. auf 
dem Tübinger 
Weihnachtsmarkt) verkaufen, 
um sie zu unterstützen und 
den interkulturellen Austausch 
zu fördern. 
 
Die Bibliothek-Videothek, die 
im Jahr 2008 erneut in der 
Casita Colectiva betrieben 
wurde, besteht auch weiterhin. 
Die hier gesammelten 
gesellschaftskritischen 
Schriften und Videos werden 
besonders Lehrern und 
Schülern, aber auch anderen 
Interessenten als 
Bildungsmaterial zur 
Verfügung gestellt.  
 
Desierto Florido e.V. 
unterstützt die Casita 
Colectiva mit monatlich ca. 
100 Euro. Damit werden die 
Kosten für 50% der Miete des 
„kollektiven Häuschens“ 
gedeckt. Im Jahr 2009 halfen 
wir dem Netzwerk für fairen 
Handel durch eine einmalige 
Soforthilfe in Höhe von 250 

Euro nach einem Autounfall, 

ihre Arbeit fortzusetzen. 
Im Jahr 2009 gab es 
personelle Veränderungen bei 
Desierto Florido e.V.: die 
Projektkoordination für die 
Casita Colectiva haben Rike 
Becker und Maria Vorlaufer 
übernommen und damit Linda 
Neubauer und Friederike von 
Sichart abgelöst. Maria 

Vorlaufer und Rike Becker 
hatten zuvor bereits die 
Mitarbeiter des Projektes 
kennen gelernt. Derzeit ist 
Friederike von Sichart in 
Argentinien und hat u.a. an 
dem Projekt „cien horas de 
televisión comunitaria“ 
teilgenommen.  
 

 

Veranstaltungen 
 
In diesem Jahr haben wir zwei 
große Fiestas Floridas 
veranstaltet.  
Bei der Noche Boliviana im 
April drehte sich alles um die 
verschiedenen Facetten 
Boliviens – politisch, kulturell 
und kulinarisch. Erste 
Eindrücke vermittelte ein Film 
über die aktuelle politische 

Lage Boliviens, der vom 
Ethnologen Peter Wolf (!ebasa 
e.V.; www.ebasa.org) 
vorgestellt und anschließend 
diskutiert wurde. Danach gab 
es köstliche Quinoa-Suppe, 
eine traditionelle andine 
Spezialität. Ein Konzert der 
bolivianischen Gruppe „Alaya“ 
(aymara: Himmel) war so 

mitreißend, dass ein Großteil 
der Besucher spontan 
bolivianische Folkloretänze 
mittanzte! Der ebenfalls gut 
besuchte zweite Teil der 
Veranstaltung, die „Fiesta 
Florida“, war eine musikalische 
Weltreise mit Partyhits für 
jeden Geschmack.  
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Im Rahmen der Fiesta 
Colombiana im Dezember 
ging es zunächst um das 
Phänomen der Vertreibung in 

Kolumbien, referiert von Nicole 
Jullian, Politikstudentin aus 
Tübingen. Im Anschluss daran 
präsentierte der Tanz- und 
Kulturverein „Colombia 
Candela“ aus Stuttgart 
kolumbianische Folkloretänze. 
Die Band „Saja´s Swinging 
Orchestra“ begeisterte das 
Publikum, wie schon letztes 
Jahr, und leitete damit direkt in 
die legendäre Fiesta Florida 
über. 
 
Info-Stände auf Tübinger 
Veranstaltungen 
Neben den beiden großen 
Fiestas waren wir auf 
verschiedenen Tübinger 
Events mit unserem Info-Stand 
präsent. In diesem Jahr zog 
ein selbstgebautes Glücksrad 
die Aufmerksamkeit auf 
unseren Stand. Dabei gab es 
Fragen zu unserem Verein, 
den Projekten sowie zum 
Thema der Veranstaltung zu 
beantworten. So wurde zum 
Beispiel auf dem Tag der 
Nachhaltigkeit der Universität 
Tübingen im Mai über 
Vorstellungen und 
Möglichkeiten des 
nachhaltigen Handelns 

diskutiert. Auch auf dem 
großen Umsonst-und-Draußen 
RACT-Festival am Tübinger 
Anlagensee konnten wir mit 

vielen Menschen ins Gespräch 
kommen und sie über unsere 
Arbeit informieren. Mit einem 
weiteren Info-Stand auf dem 
Alternativen Dies 
Universitatis in Tübingen im 
Oktober wurden vor allem 
Studienanfänger 
angesprochen.  
Eine wichtige Präsenz war in 
diesem Jahr der Stand auf 
dem Tübinger 
Weihnachtsmarkt am 
Wochenende des dritten 
Advents. Dort verkauften wir 
u.a. Schals und Ponchos aus 
hochwertiger Alpakawolle, 
hergestellt von den 
jugendlichen Müttern der 
„Semillas de Desierto Florido“ 
aus Peru. Außerdem 
verkauften wir Mützen, 
Stirnbänder und gehäkelte 
Weihnachtssterne, die von 
Freunden aus Deutschland als 
Spende hergestellt wurden. 
Eine Besonderheit waren 
Kalender mit 
Doppelbelichtungen von 
Impressionen aus Peru und 
den USA, die von der 2009 im 
Projekt in Peru tätigen 
Kunsttherapeutin Dorothee 
Himpele und Gernot Schneider 

hergestellt und gespendet 
wurden. Der Erlös der 
verkauften Schals kommt der 
jeweiligen jungen Frau direkt 
zu Gute während der sonstige 
Erlös in die 
projektübergreifende 
Unterstützung fließt. 
 
Besuch der Projektpartnerin 
Juanita Prosetti, Argentinien 
Im Juni hatten wir die 
Möglichkeit, Juanita Prosetti, 
die Gründerin der 
Suppenküche in Mendoza/ 
Argentinien, zu uns nach 
Tübingen einzuladen. Da sie 
zur Hochzeit ihrer Tochter in 
Italien war, konnten wir ihr aus 
Mitgliedsbeiträgen einen Flug 
von dort aus nach 
Deutschland finanzieren. Am 
Wochenende ihres Besuchs 
konnten wir im Rahmen der 
Friedensstadt Tübingen 
neben einem Infostand auch 
einen öffentlichen Vortrag 
organisieren, bei dem Juanita 
Prosetti von der Entstehung  
der Suppenküche und ihrer 
Arbeit dort, die längst viel 
mehr als nur die 
Essensausgabe beinhaltet, 
berichtete. 
Das Wochenende mit ihr war 
sehr intensiv und ihre 
Geschichte beeindruckend. Es 
war für unseren Verein ein 
wichtiges Ereignis, so direkt 
mit einer unserer 
Projektpartnerinnen ins 
Gespräch zu kommen und 
hautnah ihre unglaublich tiefe 
Motivation und Kraft zu 
erleben. Juanita bestärkte uns 
in unserer Arbeit und zeigte 
deutlich, wie viel persönliches 
Engagement bewirken kann.
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Finanzbericht 2009 
 
Unsere Einnahmen und Ausgaben 2009 im Überblick 

Monat 
Förder-

mitglieder 
Einmalige 
Spenden 

Aktionen 
Mitglieds-
beiträge 

Einnahmen 
gesamt 

Überweisungen 
in Projekte (-) 

Ausgaben in 
Deutschland (-) 

Ausgaben 
gesamt (-) 

01/09 210 155 0 88 453 939 53 992 

02/09 170 40 0 88 298 658 32 690 

03/09 200 80 0 88 368 604 35 639 

04/09 180 80 1658 93 2011 413 68 481 

05/09 210 0 0 98 308 804 43 847 

06/09 280 50 286 98 714 419 367 786 

07/09 200 50 0 105,50 355,50 386 24 410 

08/09 170 200 0 111 481 633 24 657 

09/09 210 280 0 106 596 600 22 622 

10/09 180 380 0 105,50 665,50 763 24 787 

11/09 218 25 0 111 354 779 28 807 

12/09 188 2301 875,80 111 3475,80 693 83,50 776,50 

TOTAL 2416 3641 2819,80 1203 10076,80 7691 803,50 8494,50 

 
Diese Tabelle zeigt alle 
Einnahmen und Ausgaben von 
Desierto Florido e.V. im 
Überblick, aufgegliedert nach 
den einzelnen Monaten. Es 
wird deutlich, dass wir mit den 
Einnahmen durch die 
regelmäßigen Spenden der 
Fördermitglieder, einmalige 
Spenden und von uns 
durchgeführte Aktionen die 
Unterstützung der Projekte 
gewährleisten konnten. Mit 
den Mitgliedsbeiträgen 

(Gesamt 1203 €) wurden alle 
in Deutschland anfallenden 
Kosten (Gesamt: 803,50 €) 
gedeckt, sodass die Spenden 
wieder zu 100% in die Projekte 
geflossen sind. 
Daraus ergibt sich eine 
Jahresbilanz von +1582,30 
Euro. Angesichts der positiven 
Bilanz im Vorjahr besteht ein 
ausreichendes „Polster“, um 
den Projektpartnern die 
Fortsetzung der Unterstützung 
zusagen zu können. Allerdings 

ist im Vergleich zu 2008 ein 
Rückgang der Spenden zu 
beobachten, sodass wir auch 
im kommenden Jahr verstärkt 
um Spenden und um neue 
Fördermitglieder werben 
müssen. Wenn Sie uns dabei 
unterstützen möchten freuen 
wir uns sehr! Bislang kann die 
Finanzierung der Projekte 
nicht allein aus den 
regelmäßigen Einnahmen und 
Spenden gewährleistet 
werden. 

 

Einnahmen im Jahr 2009
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Diese Graphik veranschaulicht 
die Einnahmen im Jahr 2009, 

aufgegliedert in die einzelnen 
Untergruppen. Die Spenden 

setzen sich aus einzelnen sehr 
großen Spenden sowie vielen 
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kleineren Spenden 
zusammen. Auch wurde die 
Kollekte bei einer Hochzeit an 
Desierto Florido e.V. 
gespendet. Im April konnten 
wir große Einnahmen durch 
unsere erfolgreiche Fiesta 
Florida erzielen. Eine zweite 
Fiesta Florida fand im 
Dezember statt. Eine weitere 
Einnahme erzielten wir im Juni 

durch Aktionen am Tag der 
nachthaltigen Hochschule, auf 
dem Ract-Festival und dem 
Alternativen Dies Universitatis 
in Tübingen. Zu den 
Einnahmen beim 
Weihnachtsmarkt in Tübingen 
haben neben den 
Handarbeiten der jugendlichen 
Mütter aus Peru wesentlich 
„Sachspenden“ von Freunden 

von Desierto Florido e.V. 
beigetragen, die Handarbeiten 
für den Verkauf zugunsten der 
Projekte erstellt und 
gespendet haben. Vielleicht 
haben Sie jemanden in Ihrem 
Bekanntenkreis, der auch 
Interesse hätte, auf diese 
Weise Desierto Florido e.V. 
und die Projekte zu 
unterstützen? 

 

Überweisungen in die Projekte 2009
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Diese Graphik zeigt die Höhe 
der Überweisungen in die 
Projekte pro Monat. Die 
Unterschiede ergeben sich 
dadurch, dass unsere 

Projektpartner nicht jeden 
Monat gleich viel Geld 
benötigen, sondern z.B. 
Maribel in Peru teilweise viel 
Wolle auf einmal anschafft, die 

je nach Arbeitstempo der 
jungen Mütter eventuell für 
mehrere Monate reicht.  

 

Überweisungen pro Projekt 2009
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In dieser Graphik wird 
ersichtlich, welcher Betrag 
2009 an die einzelnen Projekte 
überwiesen wurde und wie 
groß deren Anteil an der 
gesamten 
Überweisungssumme ist. 
 
3156 € wurden für Miete und 
Nebenkosten von „Inmensa 
Esperanza“ in Argentinien 
ausgegeben. 

In Peru flossen 920 € der 
dorthin überwiesenen 
Spenden in die Kunsttherapie 
und den Mitarbeiterausflug des 
Kinderheimes „Villa Infantil 
Federico Ozanam“, 1633 € 
kamen der Arbeit mit den 
„Semillas de Desierto Florido“ 
zugute, indem die Material- 
und Transportkosten sowie 
eine Aufwandsentschädigung 
für die Ernährungsberaterin 
und der gemeinsame Ausflug 

gezahlt wurden. Bis April 
wurden zudem wie im Vorjahr 
die Nebenkosten für die 
Gruppe in San Antonio 
gezahlt. 
In der Summe, die für die 
„Casita colectiva“ in 
Argentinien überwiesen wurde, 
sind neben 1732 € für einen 
Teil der Miete auch 250 € 
Soforthilfe nach einem Unfall 
enthalten. 
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Aktive Mitglieder im Jahr 2009 
 

 

Alexandra Mylius 

Internationale Volkswirtschaftslehre 

(Studentin) 
 

Joana Terborg 

Politikwissenschaft (Studentin) 

 

 

Anja Hartwig 

(Studentin)  

 
 

Johanna Uffelmann 

Internationale Volkswirtschaftslehre (Studentin) 

 

Anna Luisa Paffhausen 

Internationale Volkswirtschaftslehre 

(Studentin) 

  

Julia Burkart 

Mathematik und Spanisch, Lehramt (Studentin) 

 

Bettina Hüls 

Sonderschulpädagogin 

 
 

Julia-Maria Becker 

Internationale Volkswirtschaftslehre (Studentin) 

Schatzmeisterin 

 

Dr. Carola Flurschütz 

Ärztin 

2. Vorsitzende, Projektkoordinatorin 
Peru, Redaktion Jahresbericht  

Katrin Enting 

Internationale Volkswirtschaftslehre 

 

 

Christoph Baisch 

Geoökologie (Student) 

 
 

Lena Keferstein 

Internationale Betriebswirtschaftslehre (Studentin) 

 

 

Claudia Poppenhagen 

Internationale Betriebswirtschaftslehre 

(Studentin) 
 

Linda Neubauer 

Internationale Volkswirtschaftslehre (Studentin) 

bis 2009 Projektkoordinatorin CECA 

 

Eva Eliana Mund 

Geoökologie (Studentin) 

Redaktion Jahresbericht 

 

Lion Hirth 

Internationale Volkswirtschaftslehre (Student) 

bis 2009 Schatzmeister 

 

Fernando Ruíz Peyre   

Dipl. Geograph  

 
 

Maria Vorlaufer 

Geographie (Studentin) 

Projektkoordinatorin „Casita“ 

 

Franziska Stehnken, geb. Gruber 

Politikwissenschaft (Studentin) 

bis 2009 1. Vorsitzende 
 

Michael Karrer 

Politikwissenschaft und Philosophie (Student) 

 

 

Friederike von Sichart  

z.Zt. Praktikantin in Argentinien 

bis 2009 Projektkoordinatorin CECA/ 

„Casita“  

Reinhard Ellwanger 

Internationale Volkswirtschaftslehre (Student) 

Unterstützung des Schatzmeisters 

 

Inga Bathke 

Internationale Volkswirtschaftslehre 

(Studentin) 

  

Rike Becker 

Geographie (Studentin) 

Projektkoordinatorin „Casita“ 

 Jan Marczona 

Politikwissenschaft (Student) 

 

Steffen Schmid 

Dipl. Geograph 

 

 

Jessica Marzusch 

Dipl. Psychologin 

Redaktion Jahresbericht 

 

Volker Häring 

Dipl. Geograph 

1. Vorsitzender, Projektkoordinator Suppenküche,  

Aktualisierung der Homepage, Redaktion Jahresbericht 

 

                         Christoph Sanders 

                                                   Politikwissenschaft (Student) 

 

 

                      – 16 –  Jahresbericht 2009 Desierto Florido e.V.  


